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RfdSblStr für den Unttckyilkms.
Diez , Mittwoch , den Si . April 1920 28 . Jahrgang.

Letzte Nachrichten.
Die Aal» des Reichspräsidenten-

Dz Berlin,  21 . April . Zu der Meldung einer Ber¬
liner Korrespondenz. daß ote Reichspräsiventenwahl gleich-
-Litig mit der Reichstagswahl erfolgen werde, erfährt die
deutsche Allgem. Ztg ., daß diese Auffassung durchaus irrig
sei. Voraussichtlich werde das Reichstaaswablgefttz bestini-
in-m. daß der Termin für die Reichsprsisidentenwahl durch,
reu Reichstag festgesetzt wird.

Die Abstimmung im Osten.
Dz Berlin,  21 . April . Nach einer Meldung des

Bert . Tageblattes aus Danzig soll die Mstimmung in Ost-
,;nd Westpreichen am 27. Juni stattfinden.

Der„Proletarier“ RSIr.
Dz Berlin,  21 . April . Wie dem Berl . Tageblatt

aus Dresden gemeldet wird , hat Höl; bei seiner Verhaftung
«inen Depotschein zu vernichten gesucht, der auf 245000
Mark  lautete . Ferner hatte Hölz für 50000 0 Mark
Brillanten,  in den Kleidern eingenäht , bei sich.

Die Valuta der Schweiz.
Dz Bern,  20 . April . Im Nationalrat teilte Bundeü-

rar Schichte mit , daß die Schwei; sich ans der am 10. Mai in
Brüssel beginnenden internationalen Valutakonfcrenz an
der Diskussion über eine Hilfsaktion nur dann beteiligen
könne, wenn es sicher sei, daß die schweizer Valuta nicht ver¬
schlechtert werde.

Die Verhandlungen zwischen Russland und Lettland.
Dz Kopenhagen,  2 % April . Berlinske Tidende

meldet aus Reval : Die lettische und die russische Friedens-
obordnung haben am 16. April unter dem Vorsitze Joffe,?
eine erste gemeinsame Sitzung abgehalten . Die lettischen
Friedensbedingungen erklärte Josse in ihren Hauptzügen
für annehmbar . Die Sowjetregierung lasse jedoch die Forde¬
rungen auf Ersatz der Kriegsschäden ablehnen , da diese eine
Kriegsentschädigung nur in anderer Form sei. Ebenso könne
sie keine besonderen Zugeständnisse machen für die Be¬
nutzung der lettischen Häfen, da diese auf Kosten des ganzen
rrsisischen Reiches angelegt wurden.

Raubmord auf dem Westerwald.
Dz Cvblenz,  20 . April . Wie die hiesige amerika¬

nische Zeitung Amaroc meldet, wurde dieser Tage ein ameri¬
kanischer Soldat Mischen Höhr und Hillscheid ermordet auf¬
gesunden. Anscheinend handelt es sich um einen Raub¬
mord, da unter anderem 42 000 Mark und 80 —70 Dollars
sowie 3 Diamanrringe bei der Leiche vermißt wurden.

Sie Konferenz In San Remo.
-- Auf dem Arbeitsprogramm  steht als erste

Frag« die türkische.  Danach kommt die A b r ü stu u g
Deutschlands  gemäß den Besttmmnngen des Versailler
Vertrages zur Sprache . Aus Wunsch Millerands fand  am
Montag in den Abendstunden eine Zusammenkunft der
Minister statt , in der M i l l «r a n d für eine Bevor¬
zugung der deutschen Frage  cintrat . Miücrand
hatte die Stellung eines Ultimatums an Deutsch¬
land  verlangt . Wahrscheinlich werden die deutschen und
die türkischen Fragen gleichzeitig erledigt werden. Während
zufolge einer Meldung des Matin Frankreich  mit aller
Energie auf die völlige Entwaffnung  Deutschlands
drängt , wünscht Italien,  eine Versöhn»  n g s p o l i t ik
mit den ehemals feindlichen Staaten einzuleiten . —' Nach
einer Havasmeldung aus San Remo wird Amerika  auf
Iw Konferenz nicht vertreten sein.

vir Reichsfinanzen.
Minister Dr . Wirth  gab in der Sitzung des Haupt¬

nusschusses der Nationalversammlung bedeutsame Erklärun¬
gen über den neuen Reichshaushaltsplan für  das
Rechnungsjahr 1920 ab. Der Etat 1920 sei nichrs als ein
Uebergangsetat . Die Rettung hänge von dem Aufgebot der
letzten produktiven  Kräfte ab. Die Gesamtausgabe
von 40 Milliarden  Mark , dazu noch ein Fehlbe¬
trag aus der Reichspost und Eisenbahn von 12,9
Milliarden  Mark redete deutlich genug Die Ausgaben
des Reiches scheiden sich in fortdauernde in Höhe von 2,3,8
Milliarden und in einmalige ordentliche Ausgaben mit 4,1
Milliarden . Hervorgehoben seien nur u. a. die Rcichsschulü
mir einer Verzinsung von 12,4 Millia -d-n, Pensionen usw.
inft 3,2 Milliarden , allgemeine Verwaltungsausgaben mit
§,? Milliarden . Neben diesem hohen ordentlichen Haushalt
sieht die Reichsfinanzverwaltung sich gezwungen, wieder
einen außerordentlichen  Haushalt einzusttllen . Die
Erzberger'sche Reform , die auch die Umsatzsteuer schuf, hat
«och weitere Stcuermöglichreiren offen gelassen Es treten
Vor allein in den Vordergrund die finanzpolitischen
stebcrlegnngen, die zu Monopolen  führen Weiterhin
>r?rden neue Formen der Besteuerung zu finden sein, nicht
so sehr ein Steuersystem, als in der Verbindung des Steuer¬
systems mit der Wirtschaft . Mit dem Steuerproblem hängt
ikttg zusammeg. das Kreo i tproble  m des Reiches. Eine

Teilkonsolidierung  der schwebenden Schult wird die
nächste Aufgabe der Reichsfinanzverwaltung sein Zu diesein
Zwecke wird sie in erster Linie wieder die Sparprä-
mienanleihe  in Anspruch nehmen.

Die Desetrung des Maingaues.
— Die farbigen Truppen  find au- ^Frankfurt

zurückgezogen  worden . Dagegen trifft die Meldung,
wonach Offenbach  geräumt sei und Franlfurr  im
Begriffe der Räumung stehe, nicht zu. Sowohl in Offeu-
bach wie in Frankfurt herrschen genau dieselben Verhältnisse
wie vor 14 Tagen beim Einzuge der Besatzung.

— Die Frankfurter  M e sse. Das Meßamt er¬
hielt von der französischenBesatzungsbehörde wegen der Ab¬
haltung der 2. Frankfurter Internationalen Messe eine Er¬
klärung.  Diese Mitteilung der französischen Behörde
deckt sich mit der vom Meßamt bereits veröffentlichten
Zusage der franzsöischen Behörde, die Abhaltung der 2.
Franknirter Internationalen Messe nicht zu behindern. Es
steht zu erwatten , daß Ein - und Ausreisen  mit dem
üblichen Reisepaß werden bewirkt werden können. Das
Meßantt hofft, schon in den nächsten Ta ?en Weiteres ver¬
öffentlichen zu können.

Die Nationalversammlung
Sitzung vom 19. April 1920.

In der Nattonalvcrsammlung . ist am Montag in einer
einstündigen Sitzung in dritter Lesung die Belage über
die Grundschule  und die Aufhebung der Vorschulen be¬
handelt worden. Von den Deutschnationalen begründete
hierbei der Abg. Mumm  den Antrag , wonach in den
Grundschulen, soweit sie nicht bereits freie Schulen sind,
Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach zu erteilen
sei. In der Erteilung des Privatunterrichts sieht der Red¬
ner ein Naturrecht der Eltern , das dem Staatsrecht voran¬
gehen müsse. Die Demokraten sprachen sich gegen die von
den Deutschnationalen bereits in der Kommission gestellten
Anträge aus , worauf der Reichsminister Koch ansführte,
daß angesichts der Verfassung die Anträge eie Avg. Mumm
vertreten hat , überflüssig sind. Allerdings sind in einzel¬
nen Ländern wegen des Mangels an einem Reichsschulge¬
setz gewisse Schwierigkeiten entstanden Auf andere Anfra¬
gen, u a . auf die, ob sich eine Stadt «inen Lehrer auf-
drängen taffen müsse, der nicht allgemein beliebt sei und
der bisher an einer staatlichen Schul ? unterrichtet hat,
spricht nochmals der Minister des Innern . Es sei nicht
Sache des Reiches, sondern des einzelnen Staates , zu ent¬
scheiden, ob staatliche Lehrer an städtische Schulen ver¬
setzt werden sollen oder nicht. Die Zeit sei überwunden , wo
der Kommunaldienst als etwas Geringeres galt , als der
Reichsdicnst. Nach Ablehnung der deutschnationalen An¬
träge betonte Dr . Koeltzsch (Deuffchnat .) nochmals, daß
die Wahrung des Elternrechte ? bedenkenlos durchgeführt
werden müsse. Es fielen hier die zartesten Erwägungen mit
herein. Für eine Aenderung des § 4 traten die Deutsch-
nationalen und das Zentrum ein. Sie wurden durch die
anderen Parteien überstimmt , wodurch der ^ 4 in der alten
Form erhalten bleibt . Das Gesetz im ganzen wird da«.auf
gegen die Stimmen der meisten Deutschnationalen endgültig
angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Versorgung der Militär¬
personen  und ihrer Hinterbliebenen bei Dienstbs,-
fchädigungen  und der Gesetzentwurf über die Versor¬
gung der Kriegsbeschädigren  werden ohne Erörte¬
rung einem besonderen Ausschuß 'überwiesen. Die nächste
Sitzung ist am Dienstag mittag 1 Uhr, wo Die Interpella¬
tionen über Eichen und Malmedh und über den Durch¬
gangsverkehr nach Ostpreußen durch polnisches Gebiet, fer¬
ner die Aenderung der Postgebühren und die Befriedung der
Parlamentsgebäude erörtert werden.

S tzuna vom 20 April 1920
Die Nationalversammlung erledigte in ihrer heutigen

Sitzung eine Reihe kleiner Anfragen . Dann wandte sie sich
der Besprechung einer von allen Fraktionen mit Ausnahme
der Unabhängigen eingebrachten Interpellation zu, die die
Erschwerung der Abstimmung in den Kreisen

Eupen und Malmedh
durch Maßnahmen der belgischen Behörde zum Gegenstand
hat . Es wird in der Interpellation darauf hingewsesen, daß
die Stimmlisten nur in den beiden Städten Enden und
Malmedh ausgclegt sind, daß dadurch der Landbevölkerung
die Abstimmung unmöglich gemacht wird und daß infolge
der mangelhaft technischen Handhabung der Listen höchsten
Falls ein Drittel der Stimmberechtigten sich cintragen
könne, daß ferner oie treudeutsche Bevölkerung wegen ihrer
Abstimmung wirtschaftlich ruiniert wird, daß durch die Bs>-
anspruchunz der Bahn Kalterherberg -Staberan ^iin Kreise
Monschau seitens Belgiens rein deutsch? Gebiete verloren
gehen und in weiterer Folge hiervon die Wasserversorgung
des Landkreises Aachen schwer gefährdet wird. Die Inter¬
pellation wurde vom Abg. Meer selb  begründet.

Darauf hielt der neue Minister des Auswärtigen , Dr.
Köster,  seine erste Rede in der Nationalversammlung . Er
entwarf in seiner Rede ein erschütterndes Bild von dem
seelischen und wirtschaftlichen Dxnck, unter dem Mt deutsche
Bevölkerung der Abstimmungsgebiete Enp?n und Malmedh

dem Tage der Abstimmung enlgegensieht. Von einer Frei¬
heit der Abstimmung kann angesichts des atff die Bevölke¬
rung ausgeübten belgischen Druckes nicht im entferntesten
dir Rede sein. Der Minister bezeichnete die Behandlung!
der Monschaucr als ein Beispiel von kaum glaublicher Witt¬
kür. Die Grenzregulierungskommission habe ihr? Befugnisse
gröblich überschritten. Die Monchauer Bahn , die Belgien
zngesprochen werden solle, bedeute für Belgien höchstens
eine Annehmlichkeit, für Deutschland sei sie aber eine
Lcbcnsnotwendigkeit. Der Chausseezugang soll uns tbge-
schnitten werden, was für die dortige Industrie unerträg¬
lich wäre.

Präsident Lehrenbach  stellte nach der Rede des
Ministers fest, daß das Haus , abgesehen von dep Unab¬
hängigen, die das durch'Zurufe ausdrücklich festste litten, ein¬
mütig hinter der Begründung und der Beantwortung der
Interpellation stände.

Dann kam das Gesetz über die Befriedung der Ge¬
bäude  d e s R e i chs t a ge s zur ersten Beratung . Seine»
Ursprung verdankt cs bekanntlich den Ereignissen vom 13.
Januar , wo die Freiheit der parlamentarischen Vertretung
des deutschen Volkes durch die Demonstration der Unab¬
hängigen und Kommunisten vor dem Reichstage aufs
äußerste bedroht war. Alle Parteien sind sich einig über
die Notwendigkeit eines iHchutzgesetzes. Nur di? Uuabhängi-
gen machen eine Ausnahme . In erster und zweiter Lesung!
wurde das Gesetz angenommen.

Hierauf hatte sich das Haus mit Gesetzentwürfen zu
beschäftigen, durch die die Telegraphen - , Fern¬
sprech - und Po st gebühren  wieder erhöht werden.
Ter Reichspostminister Giesberts  wies in der Begrün¬
dung' dieser sicherlich nicht erfreulichen «esetzgeberischew
Maßnahmen auf den Druck der Verhältnisse hin, die die
abermalige Erhöhung der Gebühren notwendig machen. Das
Defizit bei der Postverwaltnng ist auf 1344 Millionen ge¬
stiegen. Für 1920 ist ein Fehlbetrag von 380 Millionen ver¬
anschlagt. Wenn die Forderungen der Postbeamten bewil¬
ligt werden, so stellt sich das Defizit auf 1450 Millionen
Mark . Das Gesetz sieht bekanntlich auch eine Grundgebühr
von 1000 Mark für die Fernsprechapparate vor. Der .Mi¬
nister begründet diese exorbitante Gebühr mit dem Hinweis
darauf , daß während des ganzen Krieges keine Reparaturen,
gemacht werden konnten. Die Gesetze werden an den Aus¬
schuß verwiesen.

Der Völkerbund.
— Russisch - französische Verhandlungen.

Aus diplomatischen Kreisen Kopenhagens verlautet , daß die
Verhandlungen Mischen der französischen Abordnung und
den Russen in Kopenhagen bisher ergebnislos verlaufen
«eien. Die Russen haben sich geweigert, di? Staatsschuld
des Zarenreiches anzuerkennen, jedoch Konzessionen zur
Ausnutzung der natürlichen Reichtümer Rußlands in Aus¬
sicht gestellt. Amerika hat erklärt , daß e- an der Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen zu Rußland unter den
von den Russen vorgeschlagenen Bedingungen kein Interesse
habe.

— Frankreich und Belgien.  Der Daily Tele¬
graph meldet aus Paris , der belgische Botschafter habe sich
dahin ausgesprochen, daß man nicht von einem franzö¬
sisch-belgischen Bündnis reden könne, di? richtige Bezeich¬
nung sei .eine militärische Entente.  Diele Entente
beziehe sich nur auf die beiderseitige Verteidigung . Der
Botschafter verneinte , daß die belgische Unterstützung in
der Frankfurter Angelegenheit mit der Frage der luxem¬
burgischen Eisenbahnen oder dem Handelsverträge zwischen
beiden Ländern etwas zu tun habe.

— England gegen Belgien.  Nach einer Brüs¬
seler Meldung des Allgemeen Handelsblad hat dft englische
Regierung der belgischen in einer Note ihr Mißfallen dar¬
über ausgesprochen, daß Belgien Truppen nach Frankfurt
am Main gesandt habe, ohne sich zuvor von Englands Auf¬
fassung in dieser Angelegenheit unterrichtet zu haben,

«tu« »em dcsctzte» « evtek.
— Neue Verordnungen.  Die Interalliierte

Rheinlandkommission hat außer den beim Inkrafttreten des
Friedensvertrages durch Maueranschlag be?annt .g?machten
5 Verordnungen bisher II weitere Verordnungen erlassen
und in Kraft gesetzt. Verordnung 6 betrifft die Aufgaben
der Interalliierten Feldeisenbahnkommission in Wiesbaden,
Verordnung 17 regelt in entsprechender Weis? die Aufgaben
der Interalliierten Rheinschiffahrtskvmmission in Köln.
Verordnung 9 behandelt die Prozeßeinrede der Unzuständig¬
keit. Sie ergänzt den Artikel 17 der Verordnung über die
Gerichtsorganijation . Verordnung 12 erweitert den Artikel
18 der Verordnung 3 betreffend die Versammlungen . Da¬
nach können die örtlichen Delegierten der Rheinlandkom-
mission ermächtigt werden, um Unruhen in ihren Bezirken
vorznbeugen, für eine begrenzte Zeit alle Sitzungen, Zu-
sammenkünste und Versammlungen zu intteriagen und auch
den Nachtverkehr auf der Straße zu verbieten. Verord¬
nung 13 enthält eine Neufassung des Artikel -? 13 der Ver-
oimung 3 betreffend die Preise . Verordnung 14 wird die
Angelegenheit des Postwcsens betreffen , sie ist noch in Vor¬
bereitung . Verordnung 16 gibt der Rkeinlandkoinmjssion
für die Dauer eines Monats das Recht, mit Rücksicht auf die



in hervorragendem Maße gefördcrtHaben oder zu fordern
geneigt sind.

0 Großt 'hü ringe ». Me die Thüringer Allgemeine
Zeitung erführt, ist bei der Retchsregierunq ein Antrag der thü¬
ringischen Staahen eingegangcn, auf Bildung eines Landes Thü¬
ringen rmter Ausschluß aller preußischen Gebietsteile, weil
deren Bevölkerung sich dagegen erklärt. Der Atrag hat das
Äiabinctt bereits beschäftigt, und es steht die Einbringung einer
Vlorlage beim Reichsrat und Parlament unmittelbar bevor.

D Der sächsische Verfassung  s en t üvu r f
wurde von dein Gesamtministerium glltgeheiß-n. Nach dem
Entwurf, der unverzüglich der Volkskammer vargclegl wer¬
den soll, erhält die Volksvertretung wieder den Namen
Landtag und besteht aus einer anf vier Jahre gewählten
Kammer. Die Regierung wird vom Gesamtministerium ge¬
führt. An seiner Spitze steht der von dem Landtag zu wäh¬
lende Ministerpräsident, oer die Bezeichnung Staatspräsi¬
dent rühren soll. Das^Staatsministerium kann über ein
vom Landtag angenommenes Gesetz einen Volksentscheid
veranlassen

D Der Streik i it Obersch lesrrn.  Der Unwille
der Bevölkerung über du Eingriffe der Kommission in die
Justizverwaltung, sowie über die Außerkraftsetzungder wich¬
tigsten politischen Rechte der vberschlesier, nämlich der
Wahlen znm Reichstag und der Ausübung der Rkichstags-
mandate, endlich über die Verhiukerun.a der Einführung des
Betriebsräte ge setz  cs , ist außerordentlich groß, und
die Lage muß als äußerst gespannt betrachtet werden. Auch
d'.e im Anschluß an den Gerichtsbeamte»streik erfolgte
Streikbewegung der übrigen Beamten nimmt zu. Daß die
Lage im besetzten Oberschlesien eine derartige Zuspitzung

. erfahren hat, ist vor allen, eine Folge der -eirrsritig.polen-
freundlichen Politik des Generals Le Rond. Die jetzt im
Gange befindliche Bewegung der Arbeiter- und Äugest; ll-
tenschaft ist zu mächtig, als daß sie sich durch tleberrevnngs-
künste oder durch Anwendung des Bksagenmgszustanres be¬
seitigen lassen könnte. Die oberschlesische Arbeiterschaft bat !
mit über zwei Drittel Mehrheit den Genera  r"str eHk
beschlossen.

D D i e Neuregelung des  A n s n r hm czu st a n -
des  ist , wie die Köln. Bnlk'sztg, aus Berlin erführt, mit
dem 12. April in Kraft getreten. Die alte Form des Aus¬
nahmezustandes existiert nicht mehr mit Ausnahme der Re¬
gierungsbezirke Düsseldorf, Münster und Arnsberg w >der
Ausnahmezustandnoch in verschärfter Form ausrecht er¬
halten wird. Zn den übrigen Provinzen Preußens ist die

'vollziehende Gewalt auf die zivilen Stellen übergegangen,
die von den Oberpräsidenten  ausgeübt wird. Diese
haben erweiterte Befugnisse  erhalten ; sie besitzen
das Recht, auf Grund des Ausnahmezustandes Geld- und
Gefängnisstrafen anzudrohen, dieLchutzhaft zu verhängen
und die Vevsammlungs- und Pressefreiheit einzuschränken.
Ms Beschwerdestelle gegen die Anordnungen der Inhaber
der vollziehenden Gewalt ist der ReichZininifter des Innern
bestellt, bei dem für Schützhaftbeschwerden ein kleiner Aus-
schuß besteht und ein anderer kleiner Ausschuß in Tätigkeit
ist für die Behandlung der Presscangelegenheiten, besoirders
von Presseverboten.

Parteipolitisches.
— Deutsche Demokr a t r sche Partei.  Am

Samstag und Sonntag hielt die Deutsche demokratische Par¬
tei im Reichstag eine aus dem ganzen Reich zahlreich be¬
suchte Tagung ab. Der Vorsitzende des Parteiausschusses,
Senator Dr. Petersen,  leitete die politische Aus¬
sprache  durch großzügiges Referat ein. Nach ihm ent¬
wickelte Abg. Nuschke  die taktischen Richtlinien zur kom¬
menden Wahl, Richtlinien, die dahin zusammen gefaßt wer¬
den können: Gegen jede Diktatur von rechts oder links!
Tie an die beiden Referate sich anschließendeAu s sp r a che
schloß mit der einstimmigen Annahme einer Reihe von A n -

trägen:  Protest gegen die Besetzung des Maingaus, leb¬
hafte Teilnahme am Schicksal des Abstimmungsgebiets, Ver¬
abschiedung des vorläufigen Wirtschaftsrates, Dank an die
Parteileitung für deren konsequente Haltung..bei den poli¬
tischen Ereignissen der letzten Zeit. — Wie das Wiesb.
Tagbl. erfährt, hat der Vorsitzende des Vorstandes der Deut¬
schen demokratischen Partei , Staatsminifter a. D. Dr.
Friedberg,  an Senator Dr. Petersen ein Schreiben
gerichtet, demzufolge er unter .Hinweis auf seinen G 'sund-
heitszustand sein Amt niederlegt ur» zugleich Senator Dr.
Petersen bittet, die Geschäfte zu übernehmen.

— Aus der Deutschen Volkspartet  Tie lei-
l-ndeN Organe der Deutschen Volkspaitei' tagten am Sams¬
tag und Sonntag "in Berlin, um, wie die Wiesb. Ztg.
schreibt, den großen Wahlkampf für die Rettung unseres
Vaterlandes und die bürgerliche Freiheit einzulerten. Das
Interesse für die Partei erhellte aus dem starken Besuch der
Versammlungen von Männern und Frauen aus allen Stän¬
den und Berufen und aus allen Teilen des Reichs. Sowohl
inr geschäftsführenden Ausschuß als auch im Zertralvor-
stand herrschte ein gesunder fröhlicher Optimismus für die
kommende Äuseinandersetzuna mit den Gegnern zur Rechten
und den Feinden zur Linken. Diu Sitzung des Zeulral-
Vorstandes eröffnete nach einleitenden Worten des Abge¬
ordneten OberpräsidentenDr. Richter oer Führer der Pak¬
tes, Dr. Stresemann, mit einer großen programmatischen
Rete.

— Spaltung unter den Komm v nisteu  Wie
aus Berlin gemeldet wird, hat oer Beschluß des Sparrakus-
b'rndes (der K. P . D.), sich an den Wahlen zu beteiligen,
unter den Kommunisten bereits zu heftigen Aus -
e.  n a n d e rs  e tzu n ge n, ja Tätlichkeiten, g»'ührt. So
wurde dieser Tage eine Versammlung der Kommunistischen
Partei Deutschlands durch Angehörige der K. A. P . D.
(Kommunistische Arbeiterpartei Deutschlands) mit Gewalt
gesprengt.  Es macht einen etwas erheiternder»Eindruck,
wenn jetzt in der Roten Fahne diese Kommunisten, die noch
vor etwa 1-l Tagen der eignen Partei angehörten und sicher¬
lich die am meisten mit revolutionärer Energie geladenen
Elemente darstellen, plötzlich als eine Lumpenproletarier-
orgainsation, als betrunkene Raufbolde, ja sogar als Ballt --
kumer beschimpft sveroen.

Volkswirtschaft.
Auslandsforderungen.  Die Geschäftsstelle

zur Errichtung des Reichsausgleichsamts Berlin, Kron-
prinzenufer 13, t, ilt mit : Auskunft über die während des
Krieges erfolgten Liquidationen  ist am besten beim
Auswärtigen Amt, Berlin, zu erlangen. Eine Schadlos¬
haltung der Betroffenen sieht Nr Friedensvertragund der
Entwurf eines Reichsausgleichsgesetzesvor, das zurzeit zur
Beratung durch die gesetzgebendenKörperschaftensteht.
Allen Deutschen, die geldliche Forderungen irgendwelcher Art.
an das feindliche Ausland haben, wird geraten, die Errich¬
tung der Ausgleichsämter und die einschlägige Gesetzgebung
abzuwarten. Hierüber wird etwa Ende April das Nötige
amtlich im Gesetzes- und Verordnungsweze erläutert wer- |den.

Die Ablieferungspreise für Vieh.  Ten
beständigen Bemühungen der beiden Zentrumsfraktivnei'. im
Reichs- und Landtag ist es lt. Kölst. Bolksztg. endlich ge- .
langen, eine Erhöhung der Preise für die an den Verband
abznliesernden Tiere durchzuKtzen, und zwar bezieht, sich
diese Erhöhung) die durch ein verständnisvolles Zusammen-
arbeiten des preußischen Landwirtschaftsministeriums mir
dem Reichsproduktionsministerium und dem Rkichsfiuanz-
ministerium möglich geworden ist, nicht nur für Pservk, so»- i
de'.;, auch auf die Viehpreise. Die Preise sind wie folgt fest¬
gesetzt worden: a) Pferde: Is/Ahr . Stuten 14000' Mk, ^

gegenwärtigen revolutionären Vorgänge an der Grenze des
besetzten Gebiets vorübergehend die Zensur für Post, Tele-
gravh und Telephon wiedereinzusühren. Tatsächlich hat sie
auch im Gebiet der 4. BesetznnzSzone die Telegraphen- Uno
Tetephonzensur wiedereingeführt. Die Verordnung 7, 8,
10, und 11 erklären die Verordnungen1 2, 3, 5, 6 und 9
ans Grund der Verordnung4 im Gebiete des Brückenkopfes
Kehl für anwendbar. — Die deutschen Uehersetzunzen dieser
Verordnungen werden vom Reichs- und preußischen Staats-
kommissar für die besetzten rheinischen Gebiete herauszege-
lien und sind demnächst von der Slistsdruckerei in Coblenz,
Altlöhrtor 36/38, zu beziehen.

Deutschland.
vj Entschädigung der Tamultsch äde  n. T ' »

IichchS-regicrung hat sich bereit erklärt, für die Schäden, die im
MuhrbetzirÄ MunD in Sachsen erwachsen sind anläßlich der
Kämpfe mit s>en Roten Armeen, kapitalschwachen Geschädigten
SNorschüsse zu erteilen vorbehaltlich späterer endgültiger Ab¬
rechnung.

D ©in neues Reichs » mt.  Nachdem nun die Post,
die Eisenbahnen und die militärischen Institute auf das
Reich übernommen worden sind, plani man die Schaffung
-eines Amtes, welches als Reichsauftrags- und Beschaf¬
fungsamt in Funktion treten wird. Es ' soll dem Reichs¬
schätzministerium angegliedert werden.

D Die Provinzen im Reichsrat.  Der Preu¬
ßischen Landesversammlung ist ein Gesetzentwurf über die
Bestellung von Mitgliedern des Reichsrates durch die preu¬
ßische Provinzialverwaltung zugegangen. Die wichtigsten
Bestimmungen des Entwurfes find folgende: Die den Pro-
dinzialverwaltnngen gemäß Artikel 63 der Verfassung zu-
stehende Bestellung von Mitgliedern des Reichsrats erfolgt
im -Wege der Wahl. Wahlkörper sind die Provinzialaus¬
schüsse und die Stadtverwaltung' von Berlin. Jeder Wahl¬
körper wählt ein Mitglied und ein stellvertretendes Mitglied
zum Reichsrat. Wählbar ist jeder Deutsche ohne Unter¬
schied des Geschlechts, der seit mindestens drei Jahren in
der betreffenden Provinz seinen Wohnsitz chatte und das 35.
Lebensjahr vollendet hat. Die von den Provinzialaus --
schüssen bestellten Mitglieder des Reichsrates erhalten eine
Entschädigung aus der Staatskasse nach' Maßgabe eines be¬
sonderen Gesetzes. Für den Fall, daß sich die Anzahl der'
wahlberechtigten Provinzen oder die Zahl der aus Preußen
lallenden Reichsratsstimmen ändert, hat die Staatsregie-
-rung zu entscheiden, wie das Zahlenverhältnis der von der
Regierung zu benennenden und von den Provinzen zu
wräblenden Reichsratsmitglieder zu bemessen, in welcher
Meise die Mitglieder der Provinzen zu verteilen sind usw.
Ist die Zahl der auf Preußen entfallenden Mitglieder
größer als die dn Provinzen, so haben die einzelnen Pro¬

vinzen statt eines Mitgliedes mehrere Mitglieder oder
mehrere Stellvertrerer zu wählen.

D Der Reichs wirtschaftsrät.  Der Volks-
Wirtschaftsausschuß der Nationalversammlung beendete die
Beratungen jjber den Gesetzentwurf einer Verordnung über
den vorbereitenden Reichswirtschaftsrat, wonach unter Aen-
derung der Regierungsvorlage und der Beschlüsse des
Reichsrats der Vorbereitende Reichswirtschaftsrataus 3ü
Mitgliedern besteht. Als solche sind einzuberu' en 68 Ver¬
treter der Land- und Forstwirtschaft, 6 Vertreter oer Gärt¬
nerei und Fischerei, 68 Vertreter der Industrie, 44 Vertreter
des Handels, oer Banken und des Versicherungswesens, 34
Vertreter des Verkehrs und oer öffentlichen Unternehmun¬
gen, 36 Vertreter des Handwerks, 30 Vertreter der Bev-
braucherschast, 16 Vertreter der Beamtenschaft und der
freien Berufe, 12 mit dem Wirtschaftsleben, der einzelnen
Ländesteile besonders vertraute Persönlichkeiten— zu er¬
nennen vom Reichsrat— und 12 von der Reichsregierung
nach freiem Ermessen zu ernennende Personen, die durch
besondere Leistungen die Wirtschaft des deutschen Volkes

Nachlgefteimnifse.
Roman von « Orth.

32 Rawdru k verbot!»
Cs war eine Zeit gewesen, wo solche Worte aus dem

Munde des dämonischen Mädchens Hermann Ollendorf in
einen Rausch des Entzückens versetzt hätten. Aber heute
empfand er diese unbändige Leidenschaft nur als eine uner¬
trägliche Pein, als eine Fessel, von der er sich unter allen Uni-
stäudtn freimachen müsse. „Komm!" sagte er kurz. „Wir
können hier nicht miteinander reden." !

„Warum nicht hier so gut als an irgend einem anderen j
Orte ?"

„Weil wir in jedem Augenblick von meinem Vater oder !
von einem meiner Bekannten überrascht werden könnten. I

Er hatte wieder auf die Straße hinaustreten wollen, doch
Violetta rührte sich nicht von„der Stelle.

„Ich kann nicht einsehen, weshalb du dich davor fürchtest.
Jetzt, da ich einmal hier bin, könntest du mich doch recht gut
deinem Vater als künftige Schwiegertochter vorstellen. Fürchtest
du etiva, ich ivürdc ihm nicht gefallen?"

Sie machw einen Schritt nach der offenen Haustür hin,
so daß das Licht voll über sie fiel, und Hermann war halb
wider seinen Willen gezwungen, sie aufmerksamer anzusehen.
Daß sie schön war, konnte er sich auch in diesen! Moment
nicht verhehlen. Sie hatte sich nach ihrer Gewohnheit auch
heute so auffallend gekleidet, wie ein an deres iveibliches
Wesen es schwerlich hätte wagen dürfen, ohne damit den
Spott der Leute herauszufordern; aber zu ihrem dunkellockigen
Knabenkopfe, zu ihrer zierlichen, biegsamen Gestalt schienen die
in grellem Kontrast zusammengesiellten Farben ihrer Toilette
ebensogut zu passen wie das keck aufgestülpte Hütchen mit dem
brenueudroten Aufputz und wie der seltsame Schnitt des knapp
anschließenden Jäckchens, das .eher aus einer Maskeugarderobe
als aus einem Modewarenmagazin herfiammeu mochte. Ihr
bräunlicher Teint, ihre blitzenden schwarzen Augen und die
vollen, koiallenfarbigen Lippen, zwischen denen herausfordernd
die schneeweißen spitzen Raubtierzähnchenhervorschimmerten,
gaben ihrem pikanten Gesicht etwas Fremdartiges, Exotisches,
das die Sonderbarkeiten ihrer Erscheinung vergessen machteoder erklärte.

Ja , sie war schön, und vielleicht hatte er selber ihr einst
gesagt, daß ihre Schönheit unwiderstehlich sei, daß selbst sein -
Barer sich vor der Macht dieser Schönheit beugen und sich

besiegt geben ivürde, ivenn er sie erst einmal von Angesicht zu
Angesicht gesehen. Heute aber, da er aufgehört hatte, sie zu
lieben, heute dünkte ihre Zumutung ihn eine unerhörte Dreistig¬
keit, die einer eriisthasten Erwiderung kaum noch wert war.
Er schämte sich, daß die Versnhrungskünste dieser unwissenden,
in Worten und Handlungen immer nur von den ungezügelten
Instinkten eines selbstsüchtigen Naturkindes geleiteten Zigeunerin
jemals Gewalt über ihn gewonnen hatten, und er erschrak bei
dem Gedanken an die Möglichkeit, daß sie seinem ernsten, von
einem unüberwindlichen Abscheu gegen alles Niedrige und Ge¬
meine erfüllten Vater unter die Augen kommen könnte.

„Komm!" wiederholte er, ohne auf ihre letzte Frage zu
antworten. „Wenn du willst, daß ich dir überhaupt Rede
stehen soll, so laß uns vor allem dies Hans und seine Um¬
gebung verlassen."

Jetzt widerstrebte sie nicht länger. Seine finstere Miene
und der Ton seiner Stimme mochten ihr gesagt haben, daß sie
heute nicht mehr mit den alten Mitteln auf ihn wirken könne,
und daß sie behutsam sein müsse, uni nicht alles zn zerstören.
„Geh voraus, wenn du dich meiner schämst!" befahl sie. „Ich
werde dir folgen."

Er schritt, ohne sich nach ihr umzusehen, die Straße hinab
bis zu den nahegelegenen Parkanlagen, in deren dichtver¬
wachsenen Heckengängen er das Ohr eines Lauschers und das
spähende Auge eines Beobachters kaum noch zu siirchten hatte.

In einer einsanien Seitenallee erst mäßigte erdie Schnellig¬
keit seines Ganges, und in der nächsten Minute war sie auch
schon an seiner Seite.

„Nun?" fragte sie. „Was willst du mir sagen?"
„Ich denke, die Reihe zu fragen, wäre erst an mir. Wo¬

her wußtest du, daß ich hierhergeceist war? Ich habe doch zn
keinein Menschen davon gesprochen."

Sie lachte vor sich hin mit jenem leisen, spöttischen Lachen,
das er oft von ihr gehört hatte, wenn es ihr gelungen ivar,
irgend jemand, dem sie übel wollte, einen ihrer kleinen bos¬
haften Streiche zu spielen. /

„Woher ich es wußte? Ich werde mich hüten, dir das zn
verraten. Es muß dir genug sein, zu sehen, daß du mir nichts
verheimlichen kannst, und daß man es viel feiner anfangen
muß, um mich zu hintergehen."

„Es war mir keineswegs darum zu tun, dich zu Hinter¬
ehen." Daß es zwischen uns nicht weitergehen kann wie bis-
er, habe ich dir doch ganz offen gesagt."

„Dergleichen sagt man manchmal, ohne daß es darum
gleich bitterer Ernst sein müßte. Jedenfalls war es doch ivobl

deine Absicht, dich heimlich aus den» Staube zu machen, weit
du selber nicht recht daran glaubtest, daß wirklich schon alles
aus sei zwischen uns beiden. — Erinnerst du dich nicht mehr
an das, was ich dir am ersten Tage unserer Bekanntschaft
gesagt habe?"

„Was sollen uns solche Erinnerungen, Violetta? DaS
sind doch abgetane Sachen."

„Nicht für mich, mein Lieber! An jenem Tage, da du
ganz närrisch warst vor Verliebtheit und mir androhtest, dir
das Leben zu nehnien, ivenn ich nichts von dir wissen wollte
— an jenem Tage habe ich dir gesagt, daß ich nicht mit mir
spielen ließe, und daß ich dich nie inehr freigeben würde, wenn
ich mich erst einmal entschlossen hätte, dich zn erhören. Da¬
mals hättest du Zeit gehabt, dir's zu überlegen, daß ich nur
ein armes Mädchen und eine von denen bin, auf die eure ehr¬
samen Frauen und Mädchen mit Verachtung herabsehen. Ich
habe dich über meine Verhältnisse und über meine Vergangen¬
heit nicht belogen, und wenn ich dir nichts davon gesagt habe,
daß mein Vater im Gefängnis sitzt, so wirst du mir daraus
wohl kaum einen Vorwurf niachen können. Oder möchtest du
das vielleicht jetzt zum Vorwand nehmen, wie du dir neulich
allerlei andere feige Vorwände zurechtgemacht hattest?"

„Nein, ViolettaI Ich frage nichts nach deinem Vater. Um
seinetwillen hätte ich unsere Beziehungen gewiß nicht gelöst,
und wenn ich bei nuferer neukichen Unterredung nicht von
vornherein ganz offen gewesen bin, so war es doch nur, weil
ich es nach Möglichkeit vermeiden wollte, dir weh zu Um."

Sie lachte wieder. „Es füllte eine schmerzlose Hinrichtung
werden. Vielen Tank dafür — ich weiß deine Güte zu
schätzen. Aber wenn man einem Mädchen sagt, daß man die
Absicht hat, es im Stich zu laffen, so Hort sie eben nichts
anderes als das, und es ist ein ziemlich zweckloses Bemühen,
ihr den Gifttrank mit schönen Redensarten verzuckern zu
wollen. Da ist brutale Aufrichtigkeit immer noch der beste
und einfachste Weg."

Ihr spöttischer Ton hatte ihn mit jeder Sekunde mehr
gereizt, und iu Erividerimg ihrer tetzten Worte stieß er rauh
lind schroff hervor: „Nun also, nachdem ich diesen Weg ein*
geschlagen habe, warum gibst du dich auch da noch nicht
zufrieden?"

„Weil ich weiß, daß du ein Narr bist mit dieser Liebe
zu einem Mädchen, die dich niemals nehmen wird, weil ich
nicht daran denke, vor einer Nebenbuhlerin das Feld zw
räumen, die in Wahrheit nichts anderes ist als ein Schatten"

Fortsetzung



-« /..Mr . Stuten 18000 Mk., 3Wr . un* ätteic Stuten
•H)"- 25 000 Mk., Hengste .‘36000 Mk. b> Rinser:  Kühe

Ml ., tragende Färsen 5500 Mk., Jungrinder 2500 Mk.,
Süfl« 5500 Mk. c) Schafe:  Holsteinische Milchschafe
oqO  Mk .. ostfriesische Milchschafe 800 Mk., olle anderen
Schaft 540 Mk.. Schafböcke Merino '3000 Mk alle anderen
sMfböcke 1800 Mk. d) Ziegen:  Ziege » 650 Mk.. Böcke
pzo Mk., Böcke 650 Mk. e) Geflügel:  Hühner 48 Mk.,
ficifine 60 Mk.

Soziale ».
Au s de r christl . G ew e rk 'scha f l Sb ew e z n n g.

Das Sekretariat der Berufsverbände der Stein -, Keram-
und Ziegelindustrie vereinigt mit dem Zentralverbaud
christl. Fabrik - und Transportarbeiter in Limb >. r g, muß
auf die nächsten 3 bis 4 Wochen mit Ausnahme der imtecen
Büroarbeit infolge Erkrankung des Bezirksleiters Hammel-
inann geschlossen bleiben . Wichtige Schreiben richte man
an Herrn Hammelmann nach Mayen bei Eoblenz. Wald-
steaße 3. Falls für diese Zeit ein anderer Vertreter bestellt
werden kann, wird es bekannt gegeben. Zn wichtigen Lohn-
und sonstigen Fragen können sich b»e Mitglieder an den
Bezirksvorsitzenden Herrn Johann Schmidt 7r Oberweher
w-nden Voraussichtlich findet am Sonntag , den 2. Mai,
nachmittags 2 Uhr in Limburg eine allgemeine Konferenz
aller Vorstände und Vertrauensleute , der den christl. Ge¬
werkschaften angeschlossenen Ortsgruppen , einberufen vom
Bezirkskartelle, statt . Es werden wichtige Tagesfrogen be¬
handelt werden.

Neue Verteuerung der Post.
In der letzten Sitzung des Reichsrates wies der braun¬

schweigische Gesandte von Boden auf das ungeheure Defizit
der Postverwaltung hin, das für 1910 1,5 Milliarden be¬
trage und für 1920 auf 2,5 Milliarden geschätzt werde.
Trotz der Erhöhungen würde immer noch ejn Defizit, von
mindestens einer Milliarde ungedeckt bleiben. Das Porto
für Postkarten  soll auf 30 Pfennig  erhöht werden,
für einfache Briefe auf 40  und für Briefe bis za 250
Gramm auf 60 Pfennig . Die Sätze für Drucksachen,
Geschäftspapiere und Warenproben  werden
verdoppelt.  Auch die Paketgebühren , die Postanwei¬
sungsgebühren und die Gebühren für Zeitungen sind .erheb¬
lich erhöht worden. Für T e l e g r a m m e ist der Unterschied
zwischen Orts - und Ferntrlegrammen beseitigt. Die Ortsge¬
bühr ist auf 20 Pfennig festgesetzt und die Mindestgebühr für
ein Telegramm auf 2 Mark . Die Fernsprechgebüh¬
ren  erfahren durchgehend eine Erhöhung um 100 Prozent , j
bei ganz großen Netzen noch darüber hinaus . Die Ausschüsse
haben sich auch trotz mancher Bedenken damit einverstanden
erklärt, daß von allen Fernsprechteilnehmern ein besonderer
Gesprächsbeitrag in Höhe von 1000 Mark für jeden Haupt¬
anschluß und von 200 Mark für jeden Nebenanschluß ge¬
leistet werden soll. Auf Anregung des bayerischen Gesandten
von Preger erklärte Postminister Giesberts , daß der bay¬
rische Vorschlag, die Fernsprechämter mit mechanischen Zäh¬
lern auszurüsten , mit allem Nachdruck praktisch erprobt
werden solle. Postminister Giesberts bemerkte, die Ver¬
waltung sei sich der ungeheuren Belastung seS Verkehrs
wohl bewußt. Nur die Not , m der wir uns befänden, recht¬
fertige die Erhöhungen . Er sprach die Hoffnung aus , daß
dies' Erhöhungen erzieherisch iv'. rkni werden und der Zeit¬
punkt komme, wo man in Deutschland einsehe, daß die Ge¬
schichte nicht so weiter  gehe , wenn wir nichts in den
Abgrunö  kommen wollen. — Angenommen wurde weiter
eine Neuänderung der Postordnung , wonach auch Ci?
Neben gebühren,  die auf den Verwaltungswegs ver¬
wiesen sind, entsprechend den gesetzlich festgelegteü Sätzen
erhöht lverden. — Sämtliche neuen Postgefetze und Verord¬
nungen sollen am 1. Mai in Kraft treten.

Vermischte Nachrichten.
* Verurteilung revolutionärer Studen¬

ten  Das Münchener Volksgericht verurteilte die Mitglie¬
der des sogenannten revolutionären Hochschull.llS . vier Stu¬
denten und eine Studentin , die während der Münchener
Räteherrschaft die Universität schlossen und die Professoren
und Beamten für ab gesetzt erklärten , wegen Beihilfe zum
Hochverrat zu Festungsstrafen von P/i bis Wj Jahren.
Sämtlichen Verurteilten wurde die Bewährungsfrist zuge-
bftligt.

* Entschädigung für verlo ren 'gegängen e
Pakete.  Bei der Neuregelung -der Posttarife soll die Ent¬
schädigung für veclorengegangene Pakete von 3 Mark auf
30 Mark für das Pfund heranfgesetzt werden. Das Reichs¬
postamt erwartet von dieser Maßnahme eine wesentliche
Verminderung der Wertpaletsendungen , die jetzt außer¬
ordentlich störend aus den Betrieb einwirken.

* Ein Wertbrief mit 30000 Franken ge¬
stohlen.  Ein von der Saarbrücker Landesbank , Filiale des
Saargebiets , an ihr^ Ailiale in Trier gesandter Wertbrief
mit 30 000 Franken ist unterwegs seines Inhalts beraubt
worden. Ber der Ankunft in Trier enthielt der Briefum¬
schlag ernige Stücke zerrissenen Leitungspapiers.

* Vernichtung großer Nahrungsmittel-
vorrckte.  Zn der Nacht zum Freitag sind die umfang¬
reichen Zollniederlagen in Harburg au der Elbe, in denen
große Vorräte an Futter - und Nahrungsmittel lagerten , ab-
gebrannt . Der Schaden beträgt ohne den Gebäudejchaden
etwa 25 Millionen Mark . Die Ursache des Feuer - konnte
bisher nicht festgestellt werden. ^

* Preisrückgang auf dem Häutemarkt.  Dw
achte Zentralversteigerung des Schutzverbandes der Häute¬
verwertungen Mitteldeutschlands G. m. b. H. brachte in
Kassel insgesamt mehr als 100000 Großviehhäute und
Felle zur Versteigerung. Die Gebote waren im Vergleich zur
vorigen Versteigerung, die in Leipzig atz geh alten wurde,
so niedrig, daß ein Ausschuß nach längerer Beratung be¬
schloß, die Versteigerung um einen Tag zu verschieben, um
näheren Bericht über den Verlauf der Börten abznwarten.
Es wurden für Großviehhäute durchschnittlich 32, 33 und
34 Mark je Pfund gegen 32, 34, 36 und 38 Mark bei der
voriaen Versteigerung in Leipzig geboten. Man erwartet
einen außerordentlich starken Preisfall für Häute und Felle,
etzenw für Leder. Tie Versteigerung dürfte auch heute, wenn
nicht günstigere Berichte aus dem Auslande vorliegen, nicht
abgehalten und auf unbestimmte Zeit vertagt werden.

* Millionenspe nde des Papstes für deut¬
sche Kinder.  Wie die Schles. Volksztg. meldet, hat Papst
Benedikt dem Kardinalfürstbischof Bertram in Breslau eine
Million Lire für die hungernden Kinder in den Diözesen
Deutschlands übersandt.

* Außerkurssetzung der Silbermünzen.
Eine Verordnung des Reichsfinanzministeriums bestimmt
die Außerkraftsetzung der deutschen Silbermünzen als gesetz¬
liches Zahlungsmittel bis zum 1. Januar 1921. auch wer¬
den sie zu ihrem gesetziichen Wert bei den Reichs- und Lan¬
deskassen in Zahlung genommen. Die Verordnung tritt so¬
fort in Kraft.

* E) n st u r z eines Gebäudes  Aus Wolverhamp¬
ton (England ) wird berichtet, daß eines der ältesten Gebäude
der Stadt , das in ein Billardspielhaus umgewandelt worden
war , plötzlich einstürzte, so daß nur noch einige einzige
Mauer stehen blieb. Zm Spielsaal befanden sich etwa 120
Personen. Auf der Straße vorbeigehende Passanten wurden
erschlagen. Man kann annehmen , daß in dem eingestürzten
Haine sich zahlreiche Tote und Verletzte befinden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
-1: Koblenz , 20. April. Int September und Oktober o. Z.

wurden in der Koblenzer Gegend verschiedene Raubmorde und
Raubmordversnchekurz hintereinander vcriibt, deren Häufung
die Bevölkerung in Aufregung versetzte. Als Täter wurden da-
wtals der- 27 Zähre alte stellenlose Klavierbauer Hahn  aus
Rhchch und seine .Helfershelferin, die stellenlose 24jährige Kon¬
toristin Fratzziska Äckermann  aus Elberfeld verhaftet. Das !
Schwurgerichtverurteilte nach dreitägiger Verhandlung Hahn >
und die Ackermann wegen Ermordung eines amerikanischenS -' l-
baten  zu Todesstrafe und wegen Raubes und Totschlags an dem
Kaufmann Christmann aus Ehrenbreitstein zu lebensläng-
lickolm Zuchthaus, sowie ferner Hahn wegen! schwerer Körper-
W<rl«tznng! und Raubversuchs in einem anderen Falle zu
Weiteren 15 Jahren Zuchthaus.

Limburg . 20. April. Ein Anionnfall ereignete sich
in» Efcbbofeuer Weg. Mehrere Kinder, die in der blähe des
Bahndammes ipielten, eilten ans das Warnungszeichen eines
lMannahenden Autos auf den Bürgersteig. Nur ei» etwa 7-
jühr-aes Mädchen suchte sich auf der Dammseite in Sicher-
Mi zu bringen, wollte dann aber noch im letzten Augenblick
za seinen Gespielinnen auf die andere Seite und geriet unter
die Rüder des Wagens. Die bedenklich Verletzte mußte so¬
fort in das Vinceuzhospital überführt werden.

Au » dem Unterlahnkreise.
; !: Lchnlpcrsonalien . Lehrer Vogt, bisher in Dick-

fchiejd, ist, mitt dem 1, os. M',s an die neuerrichtete Lehrer¬
stelle in Heistenbach versetzt worden. Dem zuerst nach hier be¬
im fenen Lehrer Krieger ist die Lehrerstelle in Tickschied über¬
tragen worden. - .

Vom Einrich , 20. April. Dem Vorgehen der übrr-
gcln Bezirke und Kreise folgend, haben sich nun auch die Ge¬
meinden des Unterlahnkreises damit befaßt, ihren Lehrern
durch Gewährung von einmaligen Teuerungszulagen Beihilfe
zu leisten. U. a. beschlossen, Schönborn an jeden Lehrer 1200
Mjork, Steinsberg 1200 Mark, Berndroch 1200 Mark, Kör¬
dorf 700 Mark, Attenhausen 600 Mark, Dörsdorf 750 Mark
-und Niedertiefenbach1000 Mark Zulage.

Rettert , 20. April. Die hiesige Gemeinde bewilligte
ihrem Lehrer eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe von 1200 Merk.

An « BaS 4t.it* und Umgegeno-
A.c Silberne Hochzeit feiert heut« das Ehepaar Sa ^i-

tätsrat Dr. N eh a b.
e Die Muterbcratnngsstundc findet im Sommer nach¬

mittags von 3—5 und nicht wie bisher, von 2— 4 Uhr statt.
/ Der Kur - un » Vcrkehrsverein hält heute,  abends

8 Uhr, eine Hauptversammlung im Hotel „Weißes Roß" ab.
Auf der Tagesordnung steht dasstSchicksal des Vereins, gegen
dessen Auflösung sich bekanntlich ein erheblicher Widerspruch

' sin der letzten Versammlung erhoben hat. Falls das Fort-
> bestehen des Vereins beschlossen wird, soll der Vorstand neu
' gewählt werden. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder istIdringend erforderlich. '<e Kaiser Friedrich -Schule (Realschule mit Reftrm-Real-

proahmnasium). Die Anstalt befindet sich in einer erfreulichen
1 Anßvärtsbewegung. Sie ist mit 143 Schülern in das neue
! Schuljahr getreten, das sind 10 Schüler mehr als die Au-

'jangsziffer im Jahre 1919. Die Durchschnittszahl der vier
: ,unteren Klassen ist 28. Insbesondere ist auch die unterste
j Klasse der realghmnasialen Abteilung (Untertertia) gut besetzt.

e Höhere Mädchenschule (Luisenschule). Nachdm- die
; Höhere Mädchenschule ihren rein privaten Charakter Ostern
j 1913 ausgegeben hatte und sie zu einer von der Regierung aner-
) bannten berechtigten Höheren Mädchenschule geworden war,
! hat sich die Schülerinnenzahl mehr als verdoppelt. Die An-
l statt zählt zurzeit 90 Schülerinnen ; das sind 11 mehr als im
- vergangenen Jahre . Tie vorhandenen Räume vermögen die
' Klassen nicht mehr zu fassen, sodaß diesmal bereits Schülerinnen
- aus Platzmangel zurückgewiesen werden mußten. Für d>e Ge-
'! winnung eines weiteren, gesunden Klassenraums muß nnver-
! züjglich Horge getragen werden. Auch erfordert das Unter-
j richtsbedürfnis die Anstellung bezw. Beschäftigung einer niertev
i Lehrkraft. — Die Schule ist seit dem vergangenen Jahre dem
! städtischen Schulausschuß (für höhere Schulen) unterstellt.

e Eva, >g. Francnvercin . Nachdem in der vorigen Mo-
I natsversammlung Pfarrer Kopfermann  einen Vortrag übex
\ Theodor Fliedner, den Erneuerer des evangelischen Tiakv-
- nissenberufes gehalten hatte, führte er am Sonntag das Leben

dir Diakonissen  in seiner Vielgestaltigkeit vor. Es bie-
' itet nicht nur Unterhalt und Rückhalt für alle die, die sich
! dienende Liebe zur Lebensaufgabe gemacht haben, sondern
: fckvmit zugleich einen reichen Inhalt für dieses Leben, Es hat
j sich i!a in den letzten Jahrzehnten der Gedanke überhaupt
! dnrchaernngen, daß das Leben der Frau , foefrn es nicht in
! d r̂ eignen Familie volle Betätigung findet, nicht nur von
! Vorgängen und dem Warten auf den Mann , oder dem NichtS-
j tun, oder dem/-Tante sein" ausgefüllt sein kann. Für zahl-
- lose Frauen wäre der Berus der „Schwester" das. was sie
- brauchenu md wünschen. Wunderlich, daß nicht mehr von ihnen
j den Weg in das Diakonissenamt finden. — Pfarrer E m m e

belebte die Erläuterungen durch ehre große Reihe von Licht¬
bildern,  die das Paulinenstist in Wiesbaden vor allem in
feinem, inneren Betrieb vor die Augen stellten. Er sprach
zum Schlüsse der Versammlungdie Bitte ans, es möchte jedes

, Mitgliede des Vereins zur Erneuerung der schadhaft geworde¬
nen' 100-Kerzen-HalbwaM-Lampe einen Beitrag zahlen, etwa
1 Mark. Ter Apparat würde dann auch ŝ itertzln dem Ver¬
ein noch dienen können. Dieser besondere,-eiwillige Beitrags
wird demnächst mit dem Vierteljahresbeitrag gehoben und
die Angelegenheit im Vorstand weiter bearbeitet werden.
Die Anregung des Vorsitzenden, jedes Mitglied möge dem

Diakon issen heim  5 Pfund Kartoffeln  abgeben, fand
ällseitige Zustimmung. Vom Heim aus wird die Sammlung
in den nächsten Tagen eingeleitet lverden.

Au * Nassau und Umgegend»
*!: Schweighausen , 20. April. Am Sonntag veranstal-

3M ' der Turnverein von Bergnassau-Scheuern im hiesigen
Erholungsheim ^inen Theaterabend. Obwohl niau mit einem
starken Besuch gerechnet hatte, wurden die Erwartungen noch
weit übertroffen; der ziemlich große Saal war überfüllt und
viele fanden keinen Einlaß mehr. Wer keiner der Besucher
wird es bereut haben, der Einladung des T.-V. Folge ge¬
leistet zu haben, standen doch die Darbietungen weit über
dem; tijas man bis jetzt hier zu sehen gewohnt >var. Zur
Ausführung gelangte ein Polksstück „Die vom Rast.mhos", .
ein Schwank „Krümels Rache", und ein Singspiel „Zigeuner¬
lager". Die Darsteller boten ihr Bestes, besonders ,ist das
schöne Zusajmme»spiel hervorzuheben. Einzelne der Herren
und lim « entfalteten allerdings ein Talent, daß inan
glaubte, es mit Berufsschauspielernzu tun zu haben. Nicht
vergessen wollen wir die vorzügliche Kostümierung und das
farbenprächtige naturgetreue Bild des Zigeunerlagers. De»
Turnverein Bergnassau-Scheuern kann mit Stolz c'ilcn rei¬
ch»» Erfolg buchen. Alan wird ihn gern wieder hier als Gast
sehen.

Au * Diez und Umgegend.
d Turnfahrt . Die doch Turn- und Fechtklub Diez am

tzvmtnenden Sonntag geplante Turnfahrt , muß wegen der
an diesem Tage stattfindenden Faustballtvettkämpfeleider oer
schoben werden, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben,
sich an den WettMmpfen zu beteiligen, wie auch ansehen zu
können. Näheres ivird später durch die Zeitung bekannt ge¬
geben.

d Die Hauptversammlung Der Freiw . Feuerwehr
fand am Montag abend im Saale von Adolf Loos statt-
Die Beteiligung der Mtglieder war rege. Der 1. Kommandant
JekU Jung  erösfnete uM 8,30 Uhr die Versammlung und
gcjdachte zunächst der im Kriege gefallenen Kameraden und des
verstorbenen Kameraden W. G e n s ch. Zu ihren Ehren erhob
sich Ne Versammlung von den Sitzen. Weiter gedachte
dcp Kommandant der ivohlwollenden Unterstützung, die die
Möhr von der Stadt immer gesunden^habe. Zum Schlüsse
wähnte er zu treuem Zusammenschluß. Sodann wurde an die
ErlKigung der Tagesordnung herangetrete». Die Geschäfte
der Wehr wurden in 1918-19 in Vorstandssitzungenund '
.Hauptversammlung erledigt. 6 Hebungen wurden abgehalten
mit einet so!urchschnittlichen Bcteiligu :g oov 70 Mann. Jetzt
besteht die Wehr aus 3 Ehrenmitgliedern, 4 Vorstandsmitglie¬
dern, 10 Fahrern , 89 Mann . Hierzu kommen noch 63 unter¬
stützende Mitglieder. 2 5 Jahre  gehören der Wehr Karl
Mirth  pad Willi Eutqneuer , 20 Iahte Ernst Nold,
.W. Schneider und W. Bühl  an . Rechner Hatzmann

^rstaifete den Jahresbericht,  der sehr zufriedenstellend
ab'chließt. Als Rechnungsprüfer werden die Kameraden Matz,
Swmiemann und Berninger gewählt. Sic nahmen die Prü¬
fling sofort vor und beantragten Entlastung, die von der Ver¬
sammlung einstimmig erteilt wurde. Die Neuwahl  des
Vorstandes lourde auf Antrag durch Zuruf getätigt and dex.
ottc Vorstand in seiner bisherigen Zusammenstellungwieder-
gewähtt. Das Amt des Zeugwartes wurde dem Kamerqjien Paul
Mlgh Übertragen. Das Ehrenmitglied Kurandt  regte die
Erhöhung des Sterbegeldes an. rTie Versammlung üeschl'tz
die' Erhöhung auf 100 Mark. Der Vorstand legte den Mim
gliefbem ans Herz, der Wehr für Nachwuchs zu sm'gen und
junge Leute zum Beitritt zu bewegen. Es wurde noch die Be¬
schaffung von Röcken zur Sprache gebracht. Es soll versucht
wrfrden, von der Militärverwaltung Stofs zu erhalten, um
krmklt neuen Mitgliedenr einen Nniformrock zu verschaffen.

d Der Verein für Volksbildung in Diez läßt uns einen
Lurzön Mszug des am 16. April von Oberlehrer Schäfer
gchattenen Vortrages zugehen. Behandelt wurden die Ber-
fnssungcn  der Bereinigten Staaten , Englands, Frankreichs
und der Schweiz. Die Verfassung derBe ^ einigtenStaa-
ten  ist seit ihrem Entstehnngsjahre 1787 unverändert geblie-
l>e». Sie hat bis heute,die Theorie des 18. Jahrhunderts von
der Trennung der Gewalten, der gesetzgebenden, der ansführen-
Ibefo und der richterlichen Gewalt beibehalteu. Den Gerichten
ist auch heute in allen Kulturstaaten Unabhängigkeit garantiert»
aber die scharfe Trennung zwischen gesetzgebender und ausführen-
det Gewalt ist nur in Amerika zu finden, die Volksvertretung
gibt die Gesetze, der Präsident führt sie aus, unterstützt ;><M
ftinen Ministern, in Amerika Staatssekretäre genannt. Diese
Stackössekretäre gehen nicht auS dem Parlament hervor, toi,'
die Minister der europäischen'.Demokratten, sondern sie wer¬
de'» vom Präsidenten ernannt, um zu verhindern, daß die
Bolksvertrarung 'Gesetze macht imfo zugleich diese Gesetze zur
Ausführung bringt. Die 'amerikanische Volksvertretung be¬
sticht aus zwei Kammern, Senat und Repräsentantenhaus. Da
ti'in Minister den Kammern angehören darf, gibt es auch in
.AMetika nicht Vas in Europa so maßgebende Amc des Mi-
nistc'chtäsMnten. In 'der auswärtigen Politik ist der Präsi¬
dent von der Zustimmung einer Zweidrittelmehrheit des Se¬
nates abhängig. Die Verfassung der einzelnen ilnionsstaateu
ist eine Nachahmungder Gesamtverfassung. Der Einfluß des
Parlamentes wird in Amerika eingeschränkt durch die Stel¬
lung des Präsidenten, als des' vom gesrmten Volk gewählten
Vertrauensntannes und durch das Referendum, d. h. die Volks-
ckbstimmung über Gesetze, das in den Einzelstaaten Ich immer
mM ' einbürgert. Da der Präsident seine Staatssekretäre aus
seiner Partei entnimmt, haben wir in Amerika eine ausge-
sprochotte Parteiregierung . Die demokratische und republi¬
kanische Pckrtei haben sich bisher infolge der Wahlergebnissen'b-
wZchselnd in der Regierung des Landes abgelöst. — E >: g-
fand  hat keine geschriebene, sondern eine auf Gewohnheits-
reicht beruhende Verfassung. Die beiden einzigen Artikel, da-
vom König bei Amtsantritt beschworen werden, sind die Habeas-
korpusakte von 1679, durch, welche dem König jeder Eingrift
in die richterliche Gewalt genommen wird und die Bill os rights
(Erklänmg der Rechte) von 1689, ourch welche dem König sie
^Erklärung der Rechte) von 1689, durch welche dem König der
MnflrK üfber das Heer entzogen wird, das in Wahrheit dein
'Varlament untersteht, wenn es auch Königliches Heer oistzi'' ll
gewannt wird. Auch die englische Volksvertretung besteht aus
zwei Kammern, Oberhaus und Unterhaus, letzteres c,t öte ge¬
wählte Volksvertretung, elfteres die Vertretung des Adels mfl
heute noch erblichen Sitzen. Jedoch ist >'eit 1911 dem Oberhaus
jöder politische Einfluß genommen worden. Erst seit Januar
1918 bdt England das gleiche, geheime und direkte Wahlrecht
itrüheir hatte Man in England Parteiregierung, heute eine
Koalitidnsregiernng. Der Ministerpräsident hat in England
hie Geschicke des Landes in der Hand. Tie erbliche Monarchie
und das Oberhaus treten gegenüber der Macht des llnterhauses,
MiS dem jjie Minister hervorgehen, bis zur Bedentungsloflg-
krit zurück,' wenn sie auch immerhin noch als geschichtliche>leber-
refte vorhanden sind. — Tie vollständige Alleinherrschaft des

»



Parlaments ist in Frankreich  erreicht - Das Parlament,
vichst Vas Volk, wählt den Präsidenten. Tic Minimer find vom
PMrom -n des Parlaments' abhängig. Tos Parlament zer¬
fallt in zwei stommcrii, Depntiertenkammerund Senat.
Während Frankreich die parlamentarische Regierungsfarm unic;
ollem modernen Staaten hat. finden wir in der Schwei z
die demokratischste Regierungsform verloirklicht. Zwar hat
chuch die Schweiz ein gewähltes Parlament mit zw>i Kam-
imesrn. den Mtionalrat , in lvelchom sich die direkt gewählten
Ptolksvertreter befinden, und den Ständerat , die Verteerung
der Äontone. Beide Kammern erwählen wie in Frankreich,
den Bundcspräsidenten und wählen auch das Ministerium , den
sog. Bundesmt. Aber der Bolkskertretung gegenüber besteht
Utas Referendum dt tz. die unmittelbare Abstimmung des
Volkes über Gesetze. Es findet statt, wenn .‘50 000 Stimmbe¬
rechtigte dies durch Unterschrift verlangen oder acht Kantone.
Eine besondere Form des Referendums ist die Initiative . Durch
fie kann aus dem Wege der Bolksabstimmung ein in den Kom¬
orern nicht behandeltes Gesetz zur Einführung gelangen. Zur
Initiative sind 50000 Unterschriften nötig. Tie meisten bis-
tzchigen Initiativanträge wurden abgclehnt, so 1897 der An-
chog „Recht ans Arbeit", ja im Jahre 1900 wurde sogar der
seht demokratische Initiativantrag auf Wahl des Bundespräfi-
cheinten und Bundcsmtes durch das Volk abzelehnt. durch
das demokratischste Verfahren der Welt, nämlich' das Referen¬
dum. — In dem hier umschriebenen Rahmen gab der Vortrag
der gut besucht war. viele Einzelheiten über das parlamentarische
Verfahren, die Wahlgesetze und über Urteile maßgebender Per¬
sönlichkeitend>r einzelnen Länder. Aus dem Zuhörerkreis find
außer bei der Aussprache unmittelbar nach dem Vortrag
noch eine Reihe von Fragen indischen eingegangen, die bei
Gelegenheit des nächsten Vortrages behandelt werden sollen.
Ti che Fortsetzung des obigen Vortrages findet am Freitag
den 29. Apiril statt. Es werden alsdann behandelt die konsti¬
tutionellen Monarchien, das neue Deutschland, Sowjet -Ruß¬
land und Australien. Näheres findet man in den Inseraten
Nelser Zeitung. Ter Verein für Volksbildung bittet , das
Gisheirige Interesse auch den weiteren Vorträgen zu schenken.

<3!: Heistenbach , 20. April . Unser Dorf hat in der letzten
Zeit fast allnächtlich ziemlich unerfreulichen Besuch. Bis in die
unmittelbare Nähe des Dorfes kommen die Wildschweine
- anscheinend sehr kräftige, ausgewachsene Exemplare heran
— und richten in den Feldern recht üble Verheerungen an.
Daß unsere Dorfbevölkerung diesem Treiben mit sehr gerecht¬
fertigter Besorgnis zusieht, ist leicht zu denken, Hoffentlich ge¬
lingt «ss, der Schwarzkittel bald habhaft zu werden. Anschei
nend baben die Tiere bei dem verhältnismäßig milden, fast
schneefreien Winter sehr gut durchgehalten und sich Bei ihrer
bklwnuteu Fruchtbarkeit gut vermehrt, da ja auch in anderen
Gegenden la'nseres Hcimatbeizrkes ftch eine starke Zunahme
bemerkbar macht.

Markt in Diez.
Donnerstag,  den 29. April 1920 findet in Dtoz *

Kram - und Schweinemarkt
statt-

G» dürfen nur Ferkel  aufgetrieben werden.
4 Diez,  den 16 . April 1920.

Der Magistrat.

LkbensmittelsteLe für den Stadtdezirl Diez.
Wnsgobe von Saatkartoffeln.  Bezugsscheine find

wvrgen Donnerstag, 22. April, vormittags von 8—12
Uhr auf dem Lebensmitrelamtzu lösen.

Freibank-
Morgen  Donnerstag , den 22. April, nachmittags

2'h Uhr von Nr. 131 ab.
Diez, den 21. April 1920.

Die Polizeiverwaltnng. .

LuristdüriASi '.
Schwefelsäuren Ammoniak,  sowie Thomasmehl

offeriert

Jakob Landau,Nassau.
NB. Bei Bedarf an Heu , Stroh , Kunkeln

und sonstiger freier Futterartikel halte ich mich bestens
empfohlen.

Wir haben abzugeben:
amerik. Mais
kleberfutter

Kokoskuchen
Mfihnermlsehfntter

Todes-Anzeigr.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben guten Mann, unfern herzensguten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Franz Schwank
Mitglied des kath Männervereins

nach kurzer, schwerer Krankheit, jedoch vorbe¬
reitet durch die hl. Sterbesakramente, im Alter
von 44 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ara« Katharina Schwank
nebst Kinder«.

Bad Ems , 21. April 1920.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr von der FriedhofskaMe aus statt.
Das Seelenamt wird noch bekannt gegeben.

Achtung ! Achtung!

Gewerkverein diristl,Bergarbeiter
Donnerstag abend 8 IJhr
isn Saalbau Flock , Ems

TAGESORDNUNG:
1. Terror im Ruhrrevier und seine Lehren für die

Arbeiterschaft.
2 . Freie Aussprache.

Referent : Bezirksleiter EFFEKT.

30) Der V o rs t an d.
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Deutsche demokratische Partei f
Ortsvsrein Bad Ems. I

Ctlutenfeed (Ä ) Preis Mk. 193 .-
140.
90.

Freitag , den 23 . April 1920,
abends 8 Uhr:

Mitglieder-Versammlung
. - im „Bremer Hof“. == == =

Tagesordnung:
1. Verlesen der Niederschrift der Versamm¬

lung vom 10. d. Mts.
2. Genehmigung der Satzungen des Ortsver¬

eins.
3 Ergänzungswahlen zum Vorstand und

Wahl von Kommissionen
4.  Genehmigung der Satzungen des Kreis¬

verbandes.
5. Der Parteisekretär.
6. Die ReichstagswahI:  Bericht des

Wiesbadener Delegierten.
7 . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder,
besonders der Vertrauensleute erforderlich.

£ 25 Der Vorstand . <
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alles für 50 Kg « ab Diez.

Bestellungen sind an die Herren Bürgermeister der
Gemeinde zu richten. (36

Kaufmännische Geschäftsstelle des Kreisaus¬
schusses des Unterlahnkreises zu Diez.

Holzversteigernngen OberfSrsterei
>Katzenelnbogen

Försterei Oberfifchbach . Donnerstag,  den 6.
Mai  cr ., vorntz 10 Uhr in detzn Saalbau Biehl  irr'
Ko tzesn elnb og en. A. Nutzholz.  Distr . 27 Alteweiher,
30 Fischbachereck, 32 Raüheschlag, 800 Reishst. B. B r e n n-
tzsolz.  Distr . 10 Ringmauer, 13 Hub, 14 Unner, 15 Eich-
wicherberg, 16,17 Streitwald, 18,19 Fritzeborn, 27 Alteweiher,
32 Raüheschlag, 33,34 Hüttenwald u. Tot. Eichen; 165 Rm.
Sssht. u Kn. 7500 Wellen. Buchen; 648 Rm: Sicht, u. Kn,
14 500 Wellen. And. Laubtzolz. 16 Rm. Scht. u. Kn. Nadel¬
holz. 22 Rm. Kn.

Försterei Bärbach . Montag,  den 10 . Mai  er .,
vorm. 10 Uhr in der Gastwirtschaft von Friedrich Liv-
pert zu HosSchauferts bei Schönborn.  A . Nutz-
tz-o l z. Distr. 50 Alteweiher, 63 Großetannen, 82 Pfahlbeck.
300 Reishst. B. Brennholz.  Distr . 39 Ergenstein, 50 Alte-
weiher. 51, 52, 55 Lahn, 62 Gärtchen, 63 Großetannen , 65 i
Habenscheid, 66 Freiendiezergrenze, 76 Anholder. 82 Pfahlheck \
u. Tot. Eichenst 251 Rm. Scht. u. Kn. 2700 Wellen. Buchen: !
,651 Rm. Scht. u. Kn. 18 200 Wellen. And. Laubholz. 13 !
Must Sch/, u. Kn. Nadelholz, 110 Rm. Scht. u. Kn, Händler j
werden nicht zugelassen. ' !

Einser Lichtspiel -Haus
Central - Hotel  Römerstr . 62

Mittwoch and Donnerstag
von 8—10 abends.

In letzter Stunde od . Zimmer 3fr . 6
Kriminalfilmin 4 AkteD.

Tante Bella muss rutschen.
Lustspiel in 3 Akten.

Gewinnung des Natureises.
Naturaufnahme.

Erstklassige Kapelle.
r'

Aligm.GMrsMvküffk für den Uyteklahnkreis
?i» Diez.

Sonntag,  den 25. April werden im Hotel Bremser
zu Katzenelnbogen  von 1—4 Uhr nachmittags die
Beiträge  erhoben für das 1. Vierteljahr 1920.

Diez, den 18. April 1820.
_ _ Der Vorstand.

Für sofort  wird ein

Mnschinryschlkiser gksichl.
Marmor- «. Granltwrrk Paffrath, Neuwieda. Rh.

Ein ordentlichks bravesHausrnDchen
wird gesucht von

Frau Joachim , Ems,
24 Lahnstr. 33.

Küchenmadcherr
und Beihilfe zum

Zimmermädchen
sowie junger Bursche als

Hausdiener
und eine

Waschfrau
gesucht.

Hotel Schntzenhof u.
Rhenania . Ems.

Für ein Pensions - Hotel
zuoerlässigesServierfräulein
für 1. Mai evtl, früher ge¬
sucht. Alsbaldige Angebote
unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche unter K. H . 3 an
die Geschäslsst. erbeten. [988

EMmt Köchin,
Zlmmkkmödchm

gesucht
Stadt London, Ems.

Tüchtiges

SkkMkkmiidlhkL
zum 1. Mai,

M ii Unmmii
für sofort in Ems gesucht.
Zu erfr. i . d Geschäftsst. [39

Gesucht
für sofort oder später eine

Kaffeeköchin
für sofort

Frau od. Mädchen
z Spülen abds . o. 7—9 Uhr.
Fürstenhof, Bad Ems.

Knecht
für Landwirtschaft ge¬
sucht.

Jakob Eonradi,
Birlenbach.

Ein Köcker
gesucht.

Näh. Geschäftsstelle. 33

Gut erhaltene, saubere
Matratzen u.

Decken
zu kaufen gesucht. Angebote
m. Preis unter Z . 100 an
die Ztg . 37

Kalkstickstoff
kann bestellt werden bis 22.
April . 29

An- «. Berkanfs-
«enoffenfchaft, Ems.

Etliche Zentner 31

Heil n. Grummet
zu verkaufen. s

v. Pelcke, Dausenau.

Adler-Fahrrad
zu verkaufen.

Bleichste. 38, Ems.
Dr. Zimmermaxm’sche

Mi  PriTätscImlfi
Inhaber C. HACKE,

Buchsaoh verständiger, CO BLENZ
Jahres - Halbjahrs - u.
höhere Fachklassen.
Beginn  des 27. Schuljahres

20. April 1920.
Näh. d. Pxosp. Person!. Aus¬

kunft im Sehulhause
Qohenzollernstr. 148.

Katzenelnbogen.

wie Zöpfe, Haarketten usw.
werden nach wie vor aufs
sorgfältigste u. billigste aus¬

geführt.
Rudolf Litzius, Friseur.

IKiilitt-VmmK«»»»«
Donnerstag, 22, April 1920

abends 8 Uhr im Cafe ®kbtr .
— Rersammiung

Tagesordnung:
1. Verpflichtung dcrRennrudcrer
2. Regatta-Angelegenheiten.
3. Verschiedenes.

Mr bitten um zahlreiches($r,
scheinen. 27

Der Borstand.

«ad Ems.
Donnerstag abend 77« Uhr:
Gesarigftunve.

Vollzähliges Erscheinen dringend
erforderlich wegen Ausflug. 4z

rvoorsroov«
Zur Beteiligung an dem

Begräbnis unseres verstor¬
benen Mitgliedes Fra « ,
Wurm, werden die Mit¬
glieder des Kriegerverein«
Germania, Ems ersucht,
sich am Donnerstag , den 22'
April, nachm. 3'/» Uhr an
der Friedhofskapelle zu ver¬
sammeln. 4g

Der Borstand.

XXXKOXXXXX
Kl. vierrädriger 26

Handwagen
zu kaufen gesucht.
Huschte, Billa Jung, Ems.

Wilhelms-Allee 50.
Gute frischmelkeude 21

Ziege
zu verkaufen. Näh. Geschäslsst.

Ein Paar neue braune

Herrenschuhe
(Cheoreaux) Größe 44, Marke
Salamander za verkaufen. W«
sagt die Geschäftsstelle. 21

An- und Verkauf
gebr . Möbel, sowie ganzer

Einrichtungen.
Rohl sen , Lahnstr . 21,

Bad Ems.

Empfehle alle Sorten:
Gemüse- u Blumenpflanzen,
blühende Stiefmütterchen,
Maßliebchen , Vergißmein¬
nicht , Topfpflanzen , (vomlö.
Mai an kräftige Tabak- t
Tomaten - u Kürbispflanzen
mit Topfbalien ) sowie alle

Gartensämereien
in altbekannter Güte.

Gärtnerei
Karl Baumann,

Diez.

Zu verkaufen:
Eiskiste, Mehlkistem. Schub¬
laden, Schreibtisch(Zylinder-
bürol, Schaukelpferd, eiserne

Bettstelle, Kinderstuhl.
Viktoria-Allee i, Ems.

lowre Möbel aller Ar!
zu d n höchsten Preisen.

Georg Fanihaber.
Koblenz, Fionnspfaffeu«
goss" 5. a d Liebfrauenkilche.

Telefon 582. KarN genügt

MODI.Wohnung
3 möbl Z u. Küche von besser,
älter Ehepaar Daue -mi -ler nur
als Sommerwohnung benutzt.

Gefl. Offerten unt. jp.C.AM
an die Geschäslsst. d. Ztg.

Wohnungstausch
3 Zimmer, darunter 2 bell., groß
u. freundl., nebst Küche, Vorrats¬
kammer etc II. Et. in hochbeersch.
Haaie schöner Rinastr CölnS gcg.
3 4 Zun., Küche etc in hübscher
Lage Bav Ems za tausch, gesucht.

Gefl. Off. unt. K F. 22 an
die Geichästsst. d. Ztg.

Derjen ge, der am Monta
im Saalbau Lotz in Fachbaö
die grüne Brosche gesunde,
hat, wird gebeten, sie gege,
gute Belohnung abzugeben.

Billa Sommer
40 Bad Ems.
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